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1 Hintergrund 

Die Anwendergruppe GIS-Küste (AG GIS-Küste) besteht seit Anfang der 1990er-Jahre und 
wurde von einer kleinen Schar enthusiastischer GIS-Anwender aus der Ökosystem- und 
Küstenforschung im Ost- und Nordseeraum gegründet. Beteiligt waren am Anfang die 
Nationalparkverwaltung aus Wilhemshaven, das Nationalparkamt in Tönning, die For-
schungsstelle Küste aus Norderney, das GKSS-Forschungszentrum Geesthacht und bald 
darauf die Universität Kiel. Die meisten von ihnen waren Anwender der GIS-Software 
Arc/Info von der Firma ESRI und suchten Hilfe und Unterstützung für die damals neue 
Technik, Geodaten computergestützt zu bearbeiten. Noch im kleinen Kreis ging es um 
Tipps und Tricks, den Austausch von AML-Programmen, Symbolpaletten oder Shadesets
und gemeinsame Datennutzung. 

Über die Jahre schlossen sich immer mehr GIS-Anwender der Gruppe an, sodass die Teil-
nehmerzahl bei den jährlich stattfindenden Treffen mittlerweile die 50-Personen-Grenze 
überschritten hat. Die Treffen der Anwendergruppe GIS-Küste haben den Charakter eines 
Workshops und sollen den Anwendern die Möglichkeit geben, untereinander Kontakte zu 
knüpfen und Hilfestellung zu bekommen. Sie wendet sich ausdrücklich auch an Anwender 
mit weniger Erfahrung im Umgang mit der Software. Alle Teilnehmer haben darüber hi-
naus die Möglichkeit, ihre eigenen GIS-Projekte in Form eines Vortrages oder einer De-
monstration vorzuführen und eventuell auftretende Probleme in der Anwendergruppe zu 
diskutieren. Die Treffen finden grundsätzlich über zwei Tage statt. Dadurch können die 
Teilnehmer beim gemeinsamen Abendessen auch persönliche Kontakte zu anderen GIS-
Anwendern aufbauen und pflegen. 

2 Treffen der AG GIS-Küste 

Die Treffen der Anwendergruppe finden seit 14 Jahren jedes Jahr in der Regel im Herbst 
statt. Die Veranstaltungsorte wechseln jährlich und der nächste Ort wird bei dem aktuellen 
Treffen für das kommende Jahr festgelegt. Bisher lagen die Treffen immer in den nördli-
chen Küstenbundesländern Niedersachsen, Bremen, Hamburg, Schleswig-Holstein oder 
Mecklenburg-Vorpommern. Dort finden sie bei Einrichtungen statt, die Planungen oder 
andere Aufgaben im Küstenraum wahrnehmen: oft Dienststellen der öffentlichen Verwal-
tung, aber auch bei Firmen, die küstenbezogen im GIS-Bereich arbeiten.  

So fanden in den letzten Jahren die Treffen z. B. bei der Umweltbehörde in Hamburg, beim 
Landesamt für den Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer in Tönning, beim 
Ministerium Arbeit und Bau Mecklenburg-Vorpommern in Schwerin und bei der Firma 
Land+System in Bremen statt. Hierdurch erhält jedes Treffen seinen individuellen Charak-
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ter und es lassen sich über die Jahre viele Unterschiede des Arbeitsumfeldes der im Küsten-
raum Aktiven erfahren. 

Schwerpunkt der Vorträge ist der Einsatz von GIS für küstenbezogene Fragestellungen. 
Zunehmend werden weitere Themen rund um den Komplex Geoinformationen zur Küste 
bearbeitet. Möglichkeiten der Fernerkundung, Erfahrungen beim Einsatz von GPS oder die 
Nutzung von Datenprodukten werden diskutiert.  

Die Beitragsthemen beziehen sich auf den Küstenbereich in fachlicher oder geographischer 
Hinsicht. Es werden somit auch Themen behandelt, die sich nicht unbedingt fachlich auf 
die Küstenforschung beziehen, sondern Fragen des küstennahen Landes. Seit 2002 haben 
die Treffen einen Themenschwerpunkt, zu 
dem es mehrere Beiträge gibt. So stand 
2005 bei der Bundesanstalt für Natur-
schutz, Außenstelle Küste, auf der Insel 
Vilm (bei Rügen) der Naturschutz im 
Vordergrund. Zum Beispiel wurde über 
den GIS-Einsatz für einen Aktionsplan 
zum Schutz des Weißstorches und eine 
Untersuchung zur Nahrungshabitatwahl 
der Trauerseeschwalbe in Eiderstedt be-
richtet. 

Aber Vorträge gibt es nicht nur zum The-
menschwerpunkt. So ging es auch um 
GIS-gestützte Modellszenarien des Mee-
resspiegelanstiegs, die Nutzung von See-
karten mit ArcGIS oder über die im Küs-
tengebiet gebräuchlichen unterschiedli-
chen Koordinatensysteme. 

Die AG GIS-Küste versteht sich auch in der Rolle einer ESRI-Anwendergruppe für die 
Küste. So kommt es zu Diskussionen über Probleme, die im Zusammenhang mit der An-
wendung der Software auftreten. Technische Fragen zu ESRI-Produkten wie ArcGIS, 
 ArcIMS, ArcSDE aber auch zu anderen Produkten werden diskutiert. Zu den Treffen 
kommen auch immer Vertreter der Firma ESRI sowie viele erfahrene Anwender, die per-
sönlich angesprochen werden können.  

Es wird versucht, mit den Treffen auch ein Kennenlernen der Arbeit der gastgebenden 
Einrichtung und der lokalen Aktivitäten anzubieten. So war es in Tönning beim National-
parkamt möglich, eine abendliche Sonderführung im Multimar Wattforum mitzumachen, 
auf Vilm gab es einen Exkursionsspaziergang um die Insel und einen faszinierenden Vor-
trag über die Maler der Romantik auf der Insel. 2006 soll das Programm mit dem Symposi-
um „Geoinformationen für die Küstenzone“ an der neu gegründeten HafenCity Universität 
Hamburg verbunden werden. 

Abb. 1: Vortrag beim Treffen 2005 (Foto: 
D. McLaughlin) 
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3 Kontakt zur AG GIS-Küste 

Seit einigen Jahren gibt es kurze Berichte über die Treffen in arcaktuell von ESRI Deutsch-
land wie auch eine Ankündigung im Terminkalender der Anwendergruppen. Seit drei Jah-
ren verfügt die Arbeitsgruppe GIS-Küste über die Homepage www.GIS-kueste.de, auf der 
Informationen zu den Treffen und das jeweilige Programm zu finden sind. Dort sind auch 
viele Vortragsfoliensätze der Beiträge aus den letzten Jahren abgelegt. Soweit die Teilneh-
mer einer Veröffentlichung zustimmen, lassen sich auch die Teilnehmerlisten mit Adress-
angaben und E-Mail finden, sodass Nachfragen und eine Kontaktaufnahme im Nachhinein 
möglich sind. 

Abb. 2: Hier entstehen Pläne (Foto: J. Kohlus) 

Die Teilnahme ist für alle am GIS-Einsatz an der Küste Interessierte möglich. Einige betei-
ligen sich schon viele Jahre regelmäßig an den Treffen. Die meisten sind GIS-Spezialisten 
aus der öffentlichen Verwaltung, von Firmen und wieder zunehmend aus Fachhochschulen 
und Universitäten. Es wird gezielt versucht, die Kosten einer Teilnahme niedrig zu halten, 
um Studenten, Diplomanden, zukünftigen Praktikanten wie auch Absolventen den Zugang 
zu ermöglichen. Zeit für Pausen, Exkursionen und das abendliche Miteinander sind ein 
wichtiger Teil. Partner für Diplomarbeiten und Praktika lassen sich finden und manchmal 
werden auch Pläne für Projekte geschmiedet – so entstand eine der Initiativen, die zum 
NOKIS führten (siehe LEHFELDT et al., KOHLUS & HEIDMANN  in diesem Band). 
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Wer bei den Treffen etwas über seine Arbeit vortragen möchte, kann sich an die Kontaktad-
resse wenden. Berichte über Arbeitserfolge wie auch über ungelöste Probleme sind will-
kommen. Es können Berichte aus Forschungsprojekten sein, über einen Arbeitsstand, eine 
studentische Arbeit oder auch über küstenbezogene Geodatenprodukte. Die AG ist ein 
Diskussionsforum und bietet keinen Raum für Beiträge mit dem Schwerpunkt der Pro-
duktwerbung oder Produktpräsentation. Es gibt aber immer einen Auslagetisch für An-
schauungs- und Prospektmaterial. Über die Beiträge bei den Treffen entscheiden letztend-
lich die Organisatoren, d. h. vor allem die jeweiligen Gastgeber, unterstützt von den Kon-
taktpersonen der AG. Jeweils aktuelle Informationen sind auf der Web-Seite www.gis-
kueste.de zu finden. 


